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(54) TÜRANTRIEB

(57) Ein Türantrieb für eine Sicherheitstür umfasst
eine elektrische Antriebseinheit zum elektrischen Antrei-
ben eines beweglichen Türflügels, eine mit der elektri-
schen Antriebseinheit verbindbare Steuerungseinheit,
einen mechanischen Energiespeicher zum Speichern
von potentieller Energie, welcher derart mit dem Türflügel
koppelbar ist, dass bei einer Öffnungsbewegung des Tür-
flügels Energie in den Energiespeicher geladen wird und
eine Schließbewegung des Türflügels unter Abgabe von

Energie des Energiespeichers unterstützt wird, und eine
Störfallmeldeeinrichtung, welche dazu ausgebildet ist,
bei Vorliegen eines Störfallkriteriums eine elektrische
Trennung der Antriebseinheit von der Steuerungseinheit
auszulösen. Es ist ein Antriebsaktivierungsmodul vorge-
sehen, das in der Lage ist, eine durch die Störfallmelde-
einrichtung ausgelöste Trennung der Antriebseinheit von
der Steuerungseinheit vorübergehend zu überbrücken.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Türan-
trieb für eine Sicherheitstür wie zum Beispiel eine Brand-
oder Rauchschutztür, der umfasst:

eine elektrische Antriebseinheit, insbesondere ei-
nen Elektromotor, zum elektrischen Antreiben eines
beweglichen Türflügels der Sicherheitstür, eine mit
der elektrischen Antriebseinheit verbindbare Steue-
rungseinheit zum Ausgeben von elektrischem Strom
an die elektrische Antriebseinheit, einen mechani-
schen Energiespeicher zum Speichern von potenti-
eller Energie, insbesondere eine Federanordnung,
welcher derart mit dem Türflügel koppelbar ist, dass
bei einer Öffnungsbewegung des Türflügels Energie
in den Energiespeicher geladen wird und eine
Schließbewegung des Türflügels unter Abgabe von
Energie des Energiespeichers unterstützt wird, und
eine Störfallmeldeeinrichtung, welche dazu ausge-
bildet ist, bei Vorliegen eines Störfallkriteriums, ins-
besondere im Brandfall, eine elektrische Trennung
der Antriebseinheit von der Steuerungseinheit aus-
zulösen, um ein elektrisches Antreiben des Türflü-
gels zu unterbinden und bei nicht geschlossenem
Türflügel ein Schließen des Türflügels mittels des
mechanischen Energiespeichers herbeizuführen.

[0002] Derartige Türantriebe dienen beispielsweise
dazu, Brandschutztüren im Brandfall automatisch zu
schließen, um einer Ausbreitung des Brandes entgegen-
zuwirken. Aufgrund des mechanischen Energiespei-
chers ist sichergestellt, dass das Schließen des Türflü-
gels auch bei einem Ausfall des Netzstroms erfolgt. Als
mechanischer Energiespeicher kann eine Federanord-
nung, ein Gummiseil oder eine ähnliche Einrichtung zur
Speicherung von potentieller Energie eingesetzt werden.
Während des regulären Betriebs der Sicherheitstür kann
ein elektrisches Öffnen und Schließen des Türflügels wie
bei einer normalen, das heißt nicht sicherheitsrelevan-
ten, Automatiktür erfolgen. Bei der Störfallmeldeeinrich-
tung kann es sich insbesondere um einen einfachen
Brandmelder handeln.
[0003] Das elektrische Trennen der Antriebseinheit
von der Steuerungseinheit wird im Alarmfall aus Sicher-
heitsgründen veranlasst, insbesondere um ein uner-
wünschtes Öffnen des Türflügels zu verhindern und um
dem mechanischen Energiespeicher ein stromloses
Schließen des Türflügels zu ermöglichen, falls der Tür-
flügel noch nicht geschlossen ist. Nach dem bedarfswei-
sen Schließen wird der Türflügel unter der Wirkung des
mechanischen Energiespeichers unabhängig von der
Stromversorgung und etwaigen Steuersignalen in der
geschlossenen Stellung gehalten. Dies ist im Hinblick
auf die Schutzfunktion der Sicherheitstür grundsätzlich
erwünscht, stellt jedoch insofern ein Problem dar, als
flüchtende Personen behindert werden. Insbesondere
bei Sicherheitstüren mit hoher Schutzfunktion sind die

Türflügel häufig relativ schwer, so dass auch die entspre-
chenden mechanischen Energiespeicher eine hohe
Schließkraft ausüben müssen. Gerade schwache oder
behinderte Personen können somit unter Umständen bei
einer Flucht den Türflügel nicht mehr öffnen. Daher sind
Sicherheitstüren der eingangs genannten Art im Allge-
meinen nicht für ein barrierefreies Bauen geeignet. Eine
elektrische Öffnung des Türflügels im Fluchtfall scheidet
aber bei solchen Türantrieben vom Prinzip her aus, da
die Steuerungseinheit im Störfall keinen Zugriff auf die
elektrische Antriebseinheit hat.
[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, einen Tür-
antrieb für eine Sicherheitstür bereitzustellen, der ein zu-
verlässiges Passieren der Sicherheitstür durch flüchten-
de Personen ermöglicht.
[0005] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch einen
Türantrieb mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0006] Ein erfindungsgemäßer Türantrieb umfasst ein
Antriebsaktivierungsmodul, das in der Lage ist, eine
durch die Störfallmeldeeinrichtung ausgelöste Trennung
der Antriebseinheit von der Steuerungseinheit vorüber-
gehend zu überbrücken. Aufgrund der Überbrückung hat
die Steuerungseinheit auch nach einem gemeldeten
Störfall noch für einen bestimmten Zeitraum Zugriff auf
die elektrische Antriebseinheit. Die Tür kann somit bei
Ankunft einer flüchtenden Person elektrisch geöffnet
werden oder das manuelle Öffnen des Türflügels kann
elektrisch unterstützt werden - was auf dem Fachgebiet
als "Servo-Betrieb" bezeichnet wird. Auf diese Weise
können auch schwache oder behinderte Personen bei
einer Flucht die Sicherheitstür ohne Schwierigkeiten pas-
sieren. Die grundsätzliche Schutzfunktion der Sicher-
heitstür ist dadurch gewährleistet, dass die Überbrü-
ckung der elektrischen Trennung zwischen der Antriebs-
einheit und der Steuerungseinheit lediglich vorüberge-
hend und nicht etwa dauerhaft erfolgt.
[0007] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass das Antriebsaktivierungsmodul an die Steuerungs-
einheit angeschlossen ist und dazu ausgebildet ist, wäh-
rend des Überbrückens der Trennung der Antriebsein-
heit von der Steuerungseinheit eine, insbesondere ein-
malige, Öffnungsbewegung des Türflügels durch die
elektrische Antriebseinheit herbeizuführen. Eine an der
geschlossenen Sicherheitstür ankommende Person wird
auf diese Weise sozusagen automatisch durchgelassen,
was insbesondere im Panikfall hilfreich ist.
[0008] Das Antriebsaktivierungsmodul kann dazu aus-
gebildet sein, nach dem Herbeiführen der Öffnungsbe-
wegung eine Schließbewegung des Türflügels durch die
elektrische Antriebseinheit herbeizuführen. Auf diese
Weise wird die Tür nach dem Durchlassen einer flüch-
tenden Person automatisch wieder in den Sicherheits-
zustand überführt. Die elektrische Trennung der Steue-
rungseinheit von der elektrischen Antriebseinheit erfolgt
bevorzugt erst nach dem einmaligen elektrischen Öff-
nungs- und Schließvorgang.
[0009] Bevorzugt umfasst das Antriebsaktivierungs-
modul einen elektronischen Zeitgeber, insbesondere ei-
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nen Kondensator, einen Zählerbaustein, eine digitale
Uhr und/oder einen Mikrocontroller, oder einen mecha-
nischen Zeitgeber, insbesondere eine mechanische Uhr,
zur Vorgabe des Zeitraums des vorübergehenden Über-
brückens. Der elektronische Zeitgeber oder der mecha-
nische Zeitgeber sorgen dafür, dass die Überbrückung
nicht unkontrolliert erfolgt, sondern ausschließlich wäh-
rend einer fest vorgegebenen Zeitspanne.
[0010] Insbesondere kann das Antriebsaktivierungs-
modul dazu ausgebildet sein, das Überbrücken unmittel-
bar nach Ablauf des durch den elektronischen Zeitgeber
oder durch den mechanischen Zeitgeber vorgegebenen
Zeitraums zu beenden. Dadurch wird eine Beeinträchti-
gung der Sicherheitsfunktion der Tür durch das Antriebs-
aktivierungsmodul sicher verhindert.
[0011] Das Antriebsaktivierungsmodul kann dazu aus-
gebildet sein, jede durch die Störfallmeldeeinrichtung
ausgelöste Trennung der Antriebseinheit von der Steu-
erungseinheit für einen vorgegebenen Zeitraum zu über-
brücken. Mit anderen Worten kann das Antriebsaktivie-
rungsmodul dazu ausgebildet sein, die Trennung der An-
triebseinheit von der Steuerungseinheit im Störfall gene-
rell zu verzögern. Flüchtende Personen haben somit
nach einem ausgelösten Alarm grundsätzlich noch Zeit,
die Sicherheitstür ohne Schwierigkeiten zu passieren.
[0012] Eine alternative Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass das Antriebsaktivierungsmodul einen Si-
gnaleingang aufweist und dazu ausgebildet ist, eine
Trennung der Antriebseinheit von der Steuerungseinheit
lediglich bei Anliegen eines Aktivierungssignals am Sig-
naleingang zu überbrücken. Bei dieser Ausgestaltung er-
folgt die Überbrückung der elektrischen Trennung also
lediglich bedarfsweise.
[0013] Der Signaleingang kann mit einem Betäti-
gungselement und/oder mit einem Rettungswegsiche-
rungs-Sensor gekoppelt sein. Auf diese Weise kann dem
Antriebsaktivierungsmodul die Anwesenheit von flüch-
tenden Personen an der Sicherheitstür gemeldet wer-
den. Beispielsweise könnte ein an den Signaleingang
angeschlossener Schalter vorgesehen sein, der die Po-
sition eines Türdrückers des Türflügels überwacht. Alter-
nativ oder zusätzlich zu einem solchen Schalter könnte
auch ein entsprechender Funksender vorgesehen sein.
[0014] Der Signaleingang kann flankengetriggert sein.
Die Überbrückung der elektrischen Trennung kann dann
nur durch eine weitere Flanke am Signaleingang erneut
ausgelöst werden. Eine unerwünschte Dauerüberbrü-
ckung infolge einer Daueransteuerung am Signalein-
gang wird so vermieden.
[0015] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass die elektrische Antriebseinheit über einen
Versorgungsstromkreis mit der Steuerungseinheit ver-
bindbar ist, in welchem ein Relais vorgesehen ist, wobei
die Störfallmeldeeinrichtung einen Öffnerkontakt auf-
weist, der im Steuerstrompfad des Relais vorgesehen
ist, um das Relais bei Vorliegen des Störfallkriteriums zu
öffnen, und dass das Antriebsaktivierungsmodul einen
Überbrückungsschaltkontakt aufweist, der zu dem Öff-

nerkontakt parallelgeschaltet ist. Eine solche Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Türantriebs ist beson-
ders einfach und kostengünstig.
[0016] Die Steuerungseinheit kann einen Testeingang
aufweisen, an welchen das Antriebsaktivierungsmodul
anschließbar ist, um eine Funktionsprüfung des An-
triebsaktivierungsmoduls durch die Steuerungseinheit
zu ermöglichen. Auf diese Weise kann eine mögliche
Fehlfunktion des Antriebsaktivierungsmoduls schnell
und einfach erkannt werden. Es können somit geeignete
Maßnahmen zum Anzeigen oder Beheben der Fehlfunk-
tion eingeleitet werden. Insbesondere kann die Steue-
rungseinheit dazu ausgebildet sein, im Falle eines nega-
tiven Ergebnisses der Funktionsprüfung selbst bei Vor-
liegen des Störfallkriteriums eine oder keine elektrische
Trennung der Antriebseinheit von der Steuerungseinheit
auszulösen, je nachdem welches Störfallkriterium prio-
risiert wird.
[0017] Das Antriebsaktivierungsmodul kann in die
Steuerungseinheit integriert sein. Insbesondere können
die elektronischen Komponenten der Steuerungseinheit
und die elektronischen Komponenten des Antriebsakti-
vierungsmoduls auf der gleichen Leiterplatte angeordnet
sein.
[0018] Alternativ kann das Antriebsaktivierungsmodul
als von der Steuerungseinheit separates Modul ausge-
führt sein, welches vorzugsweise über einen Steckver-
bindungs-Anschluss mit der Steuerungseinheit verbind-
bar ist.
[0019] Die Erfindung betrifft auch eine Sicherheitstür,
insbesondere eine Brand- oder Rauchschutztür, mit ei-
nem Türflügel, der gegenüber einem Türrahmen zwi-
schen einer Öffnungsstellung und einer Schließstellung
bewegbar ist, und einem Türantrieb, der über ein Kopp-
lungselement mit dem Türflügel gekoppelt ist, um eine
automatische Bewegung des Türflügels zu ermöglichen.
[0020] Erfindungsgemäß ist der Türantrieb wie vorste-
hend beschrieben ausgestaltet. Eine solche Sicherheits-
tür kann im Gefahrenfall auch von schwachen oder be-
hinderten Personen ohne Schwierigkeiten passiert wer-
den.
[0021] Weiterbildungen der Erfindung sind auch in den
abhängigen Ansprüchen, der Beschreibung sowie den
beigefügten Zeichnungen angegeben.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft un-
ter Bezugnahme auf die Zeichnungen beschrieben.

Fig. 1 ist eine vereinfachte Prinzipdarstellung einer
gemäß dem Stand der Technik gestalteten Si-
cherheitstür.

Fig. 2 ist eine vereinfachte Prinzipdarstellung einer
erfindungsgemäßen Sicherheitstür.

[0023] Fig. 1 zeigt eine herkömmliche Brandschutztür
11, die einen beweglichen Türflügel 15 umfasst. Der Tür-
flügel 15 kann gegenüber einem Blendrahmen, einer
Führung oder dergleichen drehbar oder verschiebbar
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sein. Die Brandschutztür 11 könnte auch mehrere Tür-
flügel 15 umfassen, beispielsweise zwei in gegensätzli-
cher Weise verschiebbare Türflügel 15. An dem Türflügel
15 kann ein Betätigungselement (nicht dargestellt) in
Form eines Griffs oder eines Türdrückers vorgesehen
sein, mittels welchem ein Benutzer den Türflügel 15 ma-
nuell öffnen kann. Grundsätzlich kann die Brandschutz-
tür 11 auch für einen vollständig automatischen Betrieb
ausgelegt sein, zum Beispiel unter Verwendung von Nä-
herungssensoren, und dementsprechend ohne Betäti-
gungselement ausgeführt sein.
[0024] Zum automatischen Öffnen und Schließen der
Brandschutztür 11 ist ein Türantrieb 19 vorgesehen, wel-
cher eine elektrische Antriebseinheit 21, hier in Form ei-
nes Elektromotors, umfasst. Die elektrische Antriebsein-
heit 21 ist über ein nicht im einzelnen dargestelltes Kopp-
lungselement mit dem Türflügel 15 gekoppelt, so dass
dieser elektrisch antreibbar ist. Die elektrische Antriebs-
einheit 21 könnte auch lediglich für einen Servo-Betrieb
ausgelegt sein, bei welchem kein eigenständiges Öffnen
des Türflügels 15 mittels der elektrischen Antriebseinheit
21 möglich ist, sondern lediglich ein manuelles Öffnen
des Türflügels 15 unterstützt wird.
[0025] Der Türantrieb 19 umfasst ferner einen mecha-
nischen Energiespeicher 23, welcher ebenfalls mit dem
Türflügel 15 gekoppelt ist. Der mechanische Energie-
speicher 23 kann in grundsätzlich bekannter Weise als
einfache Federanordnung ausgeführt sein. Wenn der
Türflügel 15 geöffnet wird, wird die Federanordnung ge-
spannt, das heißt es wird potentielle Energie in dem me-
chanischen Energiespeicher 23 gespeichert. Eine
Schließbewegung des Türflügels 15 wird unter Abgabe
von Energie des mechanischen Energiespeichers 23 un-
terstützt.
[0026] Zur Stromversorgung der elektrischen An-
triebseinheit 21 sowie zur Ausgabe entsprechender
Steuersignale an die elektrische Antriebseinheit 21 ist
eine elektronische Steuerungseinheit 25 vorgesehen,
die einen Mikrocontroller 27, einen Motortreiber 29 sowie
ein Motorrelais 30 umfasst. Das stromlos offene Motor-
relais 30 ist in einem Versorgungsstromkreis 31 ange-
ordnet, welcher die elektrische Antriebseinheit 21 mit
dem Motortreiber 29 verbindet. Im Steuerstrompfad 33
des Motorrelais 30 ist eine Störfallmeldeeinrichtung in
Form eines Brandmelders 35 vorgesehen, welcher einen
Öffnerkontakt 37 aufweist. In Abwesenheit eines Stör-
falls ist der Öffnerkontakt 37 ebenso wie der Arbeitskon-
takt 34 des Motorrelais 30 geschlossen.
[0027] Sobald der Brandmelder 35 einen Brand er-
kennt, wird der Öffnerkontakt 37 geöffnet, wodurch sich
auch der Arbeitskontakt 34 des Motorrelais 30 öffnet. Die
elektronische Steuerungseinheit 25 ist dann von der
elektrischen Antriebseinheit 21 getrennt. Dementspre-
chend unterbleibt jegliches elektrische Antreiben des
Türflügels 15. Falls der Türflügel 15 noch nicht geschlos-
sen ist, sorgt der mechanische Energiespeicher 23 dafür,
dass der Türflügel 15 in die Schließstellung bewegt wird.
[0028] Wenn eine Person im Brandfall die Brand-

schutztür 11 passieren will, muss sie den Türflügel 15
gegen die Kraft des mechanischen Energiespeichers 23
manuell öffnen. Insbesondere schwache oder behinder-
te Menschen können diese Kraft unter Umständen nicht
aufbringen, so dass sie daran gehindert sind, das bren-
nende Gebäude zu verlassen.
[0029] Der Türantrieb 19’ der in Fig. 2 dargestellten
erfindungsgemäßen Brandschutztür 11’ ist daher mit ei-
nem Aktivierungsmodul 40 ausgestattet, das in der Lage
ist, eine durch den Brandmelder 35 ausgelöste Trennung
der elektrischen Antriebseinheit 21 von der Steuerungs-
einheit 25’ vorübergehend zu überbrücken. Abgesehen
von dem Antriebsaktivierungsmodul 40 und den zusätz-
lichen Eingängen und Funktionen des Mikrocontrollers
27’ der Steuerungseinheit 25’ ist der Türantrieb 19’ wie
der in Fig. 1 gezeigte Türantrieb 19 gestaltet.
[0030] Das Antriebsaktivierungsmodul 40 umfasst ei-
nen Überbrückungsschaltkontakt 41, der zu dem Öffner-
kontakt 37 des Brandmelders 35 parallelgeschaltet ist.
Ferner umfasst das Antriebsaktivierungsmodul 40 einen
elektronischen Zeitgeber 45, der mit einem Signalein-
gang 47 des Antriebsaktivierungsmoduls 40 gekoppelt
ist. Der Signaleingang 47 kann mit einem Betätigungse-
lement des Türflügels 15 und/oder mit einem Rettungs-
wegsicherungs-Sensor (beide nicht dargestellt) gekop-
pelt sein. Bei einer Flanke am Signaleingang 47 wird der
Überbrückungsschaltkontakt 41 geschlossen und der
elektronische Zeitgeber 45 wird gestartet. Ein Nachtrig-
gern kann lediglich durch eine neue Flanke am Signal-
eingang 47 erfolgen. Wenn also eine Person im Brandfall
das Betätigungselement berührt bzw. betätigt oder wenn
ein Rettungssicherungs-Sensor das Herannahen einer
flüchtenden Person meldet, wird der Überbrückungs-
schaltkontakt 41 für eine durch den elektronischen Zeit-
geber 45 vorgegebene Zeitspanne geschlossen. Dem-
entsprechend wird der geöffnete Öffnerkontakt 37 des
Brandmelders 35 für die betreffende Zeitspanne über-
brückt.
[0031] Für den vorgegebenen Zeitraum hat die Steu-
erungseinheit 25’ vollen Zugriff auf die elektrische An-
triebseinheit 21. Weiterhin ist der Mikrocontroller 27’ der
Steuerungseinheit 25’ über eine Steuerleitung 48 mit
dem Signaleingang 47 des Antriebsaktivierungsmoduls
40 verbunden und dazu ausgebildet, eine einmalige Öff-
nungsbewegung und eine anschließende Schließbewe-
gung des Türflügels 15 durch die elektrische Antriebs-
einheit 21 herbeizuführen, während der Öffnerkontakt 37
überbrückt ist. Nach Ablauf des vorgegebenen Zeit-
raums öffnet sich der Überbrückungsschaltkontakt 41
und somit der Arbeitskontakt 34 des Motorrelais 30. Der
Sicherheitszustand der Brandschutztür 11’, in welchem
der bewegliche Türflügel 15 von der elektrischen An-
triebseinheit 21 getrennt ist und ausschließlich durch den
mechanischen Energiespeicher 23 beaufschlagt ist, ist
dann wieder hergestellt. Eine erneute Überbrückung
kann aber durch eine weitere Flanke am Signaleingang
47 jederzeit wieder ausgelöst werden.
[0032] Grundsätzlich könnte das Antriebsaktivie-
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rungsmodul 40 auch dazu ausgebildet sein, jede durch
den Brandmelder 35 ausgelöste Trennung der Antriebs-
einheit 21 von der Steuerungseinheit 25’ für einen vor-
gegebenen Zeitraum zu überbrücken. Das Antriebsakti-
vierungsmodul 40 müsste in diesem Fall nicht zwingend
mit einem Signaleingang 47 versehen sein.
[0033] Die Steuerungseinheit 25’ weist einen Testein-
gang 50 auf, welcher über eine Testleitung 55 an das
Antriebsaktivierungsmodul 40 angeschlossen ist. Der
Testeingang 50 ermöglicht eine Funktionsprüfung des
Antriebsaktivierungsmoduls 40 durch die Steuerungs-
einheit 25’. Vorzugsweise ist die Steuerungseinheit 25’
dazu ausgebildet, bei jeder Inbetriebnahme des Türan-
triebs 19’ eine Funktionsprüfung durchzuführen und im
Falle eines negativen Ergebnisses der Funktionsprüfung
selbst bei einem ausgelösten Brandalarm eine oder kei-
ne elektrische Trennung der Antriebseinheit 21 von der
Steuerungseinheit 25’ auszulösen.
[0034] Je nach Anwendung kann das Antriebsaktivie-
rungsmodul 40 in die Steuerungseinheit 25’ integriert
sein oder als von der Steuerungseinheit 25’ separates
Modul ausgeführt sein. Ein solches separates Antriebs-
aktivierungsmodul 40 könnte insbesondere auf die Steu-
erungseinheit 25’ aufsteckbar sein.
[0035] Aufgrund des Antriebsaktivierungsmoduls 40
ist sichergestellt, dass die Steuerungseinheit 25’ nach
einem ausgelösten Brandalarm noch einen einge-
schränkten Zugriff auf die elektrische Antriebseinheit 21
hat, so dass flüchtende Personen durch den elektrischen
Türantrieb 19’ unterstützt werden können.

Bezugszeichenliste

[0036]

11, 11’ Brandschutztür
13 Blendrahmen
15 Türflügel
17 Betätigungselement
19, 19’ Türantrieb
21 elektrische Antriebseinheit
23 mechanischer Energiespeicher
25, 25’ elektronische Steuerungseinheit
27, 27’ Mikrocontroller
29 Motortreiber
30 Motorrelais
31 Versorgungsstromkreis
33 Steuerstrompfad
35 Brandmelder
37 Öffnerkontakt
40 Antriebsaktivierungsmodul
41 Überbrückungsschaltkontakt
45 elektronischer Zeitgeber
47 Signaleingang
48 Steuerleitung
50 Testeingang
55 Testleitung

Patentansprüche

1. Türantrieb (19’) für eine Sicherheitstür (11’) wie z.
B. eine Brand- oder Rauchschutztür, der umfasst:

eine elektrische Antriebseinheit (21), insbeson-
dere einen Elektromotor, zum elektrischen An-
treiben eines beweglichen Türflügels (15) der
Sicherheitstür (11’),
eine mit der elektrischen Antriebseinheit (21)
verbindbare Steuerungseinheit (25’) zum Aus-
geben von elektrischem Strom an die elektri-
sche Antriebseinheit (21),
einen mechanischen Energiespeicher (23) zum
Speichern von potentieller Energie, insbeson-
dere eine Federanordnung, welcher derart mit
dem Türflügel (15) koppelbar ist, dass bei einer
Öffnungsbewegung des Türflügels (15) Energie
in den Energiespeicher geladen wird und eine
Schließbewegung des Türflügels (15) unter Ab-
gabe von Energie des Energiespeichers (23)
unterstützt wird, und
eine Störfallmeldeeinrichtung (35), welche dazu
ausgebildet ist, bei Vorliegen eines Störfallkrite-
riums, insbesondere im Brandfall, eine elektri-
sche Trennung der Antriebseinheit (21) von der
Steuerungseinheit (25’) auszulösen, um ein
elektrisches Antreiben des Türflügels (15) zu
unterbinden und bei nicht geschlossenem Tür-
flügel (15) ein Schließen des Türflügels mittels
des mechanischen Energiespeichers (23) her-
beizuführen,
gekennzeichnet durch
ein Antriebsaktivierungsmodul (40), das in der
Lage ist, eine durch die Störfallmeldeeinrichtung
(35) ausgelöste Trennung der Antriebseinheit
(21) von der Steuerungseinheit (25’) vorüberge-
hend zu überbrücken.

2. Türantrieb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsakti-
vierungsmodul (40) an die Steuerungseinheit (25’)
angeschlossen ist und dazu ausgebildet ist, wäh-
rend des Überbrückens der Trennung der Antriebs-
einheit (21) von der Steuerungseinheit (25’) eine,
insbesondere einmalige, Öffnungsbewegung des
Türflügels (15) durch die elektrische Antriebseinheit
(21) herbeizuführen.

3. Türantrieb nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsakti-
vierungsmodul (40) dazu ausgebildet ist, nach dem
Herbeiführen der Öffnungsbewegung eine
Schließbewegung des Türflügels (15) durch die
elektrische Antriebseinheit (21) herbeizuführen.

4. Türantrieb nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
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dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsakti-
vierungsmodul (40) einen elektronischen Zeitgeber
(45), insbesondere einen Kondensator, einen Zäh-
lerbaustein, eine digitale Uhr und/oder einen Mikro-
controller, oder einen mechanischen Zeitgeber, ins-
besondere eine mechanische Uhr, zur Vorgabe des
Zeitraums des vorübergehenden Überbrückens um-
fasst.

5. Türantrieb nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsakti-
vierungsmodul (40) dazu ausgebildet ist, das Über-
brücken unmittelbar nach Ablauf des durch den elek-
tronischen Zeitgeber (45) oder durch den mechani-
schen Zeitgeber vorgegebenen Zeitraums zu been-
den.

6. Türantrieb nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsakti-
vierungsmodul (40) dazu ausgebildet ist, jede durch
die Störfallmeldeeinrichtung (35) ausgelöste Tren-
nung der Antriebseinheit (21) von der Steuerungs-
einheit (25’) für einen vorgegebenen Zeitraum zu
überbrücken.

7. Türantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Antriebsakti-
vierungsmodul (40) einen Signaleingang (47) auf-
weist und dazu ausgebildet ist, eine Trennung der
Antriebseinheit (21) von der Steuerungseinheit (25’)
lediglich bei Anliegen eines Aktivierungssignals am
Signaleingang (47) zu überbrücken.

8. Türantrieb nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Signaleingang
(47) mit einem Betätigungselement und/oder mit ei-
nem Rettungswegsicherungs-Sensor gekoppelt ist.

9. Türantrieb nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Signaleingang
(47) flankengetriggert ist.

10. Türantrieb nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die elektrische An-
triebseinheit (21) über einen Versorgungsstromkreis
(31) mit der Steuerungseinheit (25’) verbindbar ist,
in welchem ein Relais (30) vorgesehen ist, wobei die
Störfallmeldeeinrichtung (35) einen Öffnerkontakt
(37) aufweist, der im Steuerstrompfad (33) des Re-
lais (30) vorgesehen ist, um das Relais (30) bei Vor-
liegen des Störfallkriteriums zu öffnen, und dass das
Antriebsaktivierungsmodul (40) einen Überbrü-
ckungsschaltkontakt (41) aufweist, der zu dem Öff-
nerkontakt (37) parallelgeschaltet ist.

11. Türantrieb nach einem der vorstehenden Ansprü-

che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerungseinheit (25’) einen Testeingang (50)
aufweist, an welchen das Antriebsaktivierungsmo-
dul (40) anschließbar ist, um eine Funktionsprüfung
des Antriebsaktivierungsmoduls (40) durch die Steu-
erungseinheit (25’) zu ermöglichen, insbesondere
wobei die Steuerungseinheit (25’) dazu ausgebildet
ist, im Falle eines negativen Ergebnisses der Funk-
tionsprüfung selbst bei Vorliegen des Störfallkriteri-
ums eine oder keine elektrische Trennung der An-
triebseinheit (21) von der Steuerungseinheit (25’)
auszulösen.

12. Türantrieb nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebsaktivierungsmodul (40) in die Steue-
rungseinheit (25’) integriert ist.

13. Türantrieb nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebsaktivierungsmodul (40) als von der
Steuerungseinheit (25’) separates Modul ausgeführt
ist, welches vorzugsweise über einen Steckverbin-
dungs-Anschluss mit der Steuerungseinheit (25’)
verbindbar ist.

14. Sicherheitstür (11’), insbesondere Brand- oder
Rauchschutztür, mit einem Türflügel (15), der ge-
genüber einem Türrahmen zwischen einer Öff-
nungsstellung und einer Schließstellung bewegbar
ist, und einem Türantrieb (19’), der über ein Kopp-
lungselement mit dem Türflügel (15) gekoppelt ist,
um eine automatische Bewegung des Türflügels
(15) zu ermöglichen,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Türantrieb (19’) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche gestaltet ist.
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